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Der sravz. Gevera!Bukt Sder Lvdeudorff.
Aus dem aufsehenerregenden Buche des französischen

Generals Buai über Ludcndorff. — Als Heerführer hat
Ludendorff Tatkraft und klaren Blick; als Ausbildner , Beob¬
achter, Manöverleiter ist er rühmenswert Um seine Leistun¬
gen in Rußland ohne Rückhalt bewundern zu können, müß¬
ten wir wissen, in welchem Umfang die Deutschen von der
mächtigen Partei gefördert wurden, die auf Rußlands Zinne
immer in ihrem Sold stand. Wir wissen, daß manche rus¬
sische Kompagnie mit einem Gewehr für je zwei Mann,
manche mit einem sür je drei ins Feuer gerückt ist und daß
viellach Batterien zur Unterstützung oder Abwehr von An¬
griffen an einem ganzen Tag nur ein paar Granaten zu
verschießen hatten. Ganz so groß, wie es von weitem scheint,
ist also das Verdienst des Siegers in solchem Krieg nicht.
Hoch ragt Ludendorffs Leistung im Manöver auf den inneren
Linien. Diese Operierart wurde von der Lage des im Mit¬
telpunkt Europas von Feinden umringten Reiches begünstigt.
Deutschland war eine ungeheure belagerte Festung, deren
Wehrmannschaft, um den Ring zu sprengen, Ausfälle machte.
Vorstöße nach Rußland , Rumänien , Mazedonien, Italien,
Tauchbootkrieg, Aussahrtoersuch der Hochseeflotte: alles war
Ausfall ; kein einziger brachte schließlich dauernden Ertrag.
Auf unserer Front konnte der stärkste Angriff nicht Entschei¬
dung erwirken; jeden vermochten, auf Frankreichs vielen
Straßen und Eisenbahngeleisen die hinter der Front gehäuf¬
ten Reserven einzndämmen. Man mußte zuerst die Reserven
vernichten oder zersprengen und danach den Durchbruch ver¬
suchen. Das allein dazu taugliche Mittel bieten Teilangriffe,
die an verschiedenen Frontstellen in immer kürzeren Abstän¬
den einander folgen, dann zu gleicher Zeit vorbrechen, die
Ablösung der Verbände hindern, stets neue Verstärkung
fordern und allmählich, sozusagen, alle Kräfte des Angegrif¬
fenen aufsaugen. Sind seine Reserven in furchtbarem Feuer
zerschmolzen: dann erst schlägt die dem Durchbruch günstige
Stunde . Wer ihn vorher versucht, spannt, nach dem alten
Sprichwort, den Wagen vor die Pferde. Daß Ludendorff diese
Kriegsmelhode nicht kannte oder weil ibm die dazu nötigen
Materialwengen , Geschütz und Geschoß, Flugzeug und Tanks,
fehlten, nicht anwenden konnte, ist noch begreiflich; nicht aber,
daß er uns für unfähig zu ihrer Anwendung hielt. Um so
unbegreiflicher, als die in unseren Linien in der gefährlichen
Form ungeheurer Vorsprünge erstarrte deutsche Heeresflut
den Angriff auf sich ziehen mußte wie der Ableiter den Blitz.
Vor dein 15 Juli 19l8 mußte Ludendorff durch Rückzug
seine Front verkürzen. In Verblendung zog er die Wieder¬
holung der Versuche von der dritten März - und der vierten
Maiwoche vor ; Versuche, die schließlich mißlungen waren
und die man nicht ungestraft gegen einen gewarnten und
halbwegs wachsamen Feind erneut. Der massive Vorstoß
scheiterte und brach die seelische Gesundheit des deutschen
Heeres. Daß nun , noch immer, Ludendorffs hochmütiger
Starrsinn den Entschluß zum Rückzug auf eine kurze Linie
hinderte, wurde sein Verderben. Auf der ganzen Front pack¬
ten ihn unsere Angriffe und wie Schnee sah er seine Reser¬
ven schmelzen. Jetzt hatten wir ihn wirklich an der Gurgel.
Hochmut, persönlicher und nationaler , ist das unausätzbare
Merkzeichen, das Deutschlands Großer Generalstab allen ihm
Angehörigen aufprägt . Die Ueberlegenheit Deutschlands auf
jedem Gebiet, besonders aber auf dem des Krieges, ist diesen
Männern unleugbares , nach ihrer Meinung auch nie geleug¬
netes Dogma. Man muß Worte aus der Religionssphäre
wähle», um den Vaterlandskult dieser Männer zu bezeichnen.
Der Große Generalstab, die gewaltige Institution , um die,
nach Mottkes Wort , Frankreich die Deutschen beneiden müsse,
hat die Schüler zu Mystikern verzogen. Und diesen gefähr¬
lichen Typus neiden wir den Deutschen nicht. Ludendorff
verteidigt nicht nur sich, sondern auch die im Großen General¬
slab und in den unverbesserlichen Alldeutschenkreisen umgehen¬
den Ideen . Er steht für den wahren Glauben und zählt sich
zu dessen Märtyrern . Er will auch die Auferstehung dieses
Glaubens vorbereiten. Daß er niemals an des Vaterlandes
Zukunft verzweifelt, mit unbegrenztem Vertrauen an Deutsch¬
land hängt , müssen wir achten. Blind bleibt er im Urteil
über das Geschehene; will noch immer die Ursache des Rück¬
schlages gegen den Militarismus nicht sehen. Als Prophet
reckt er sich auf und kündet, ein neuer Moses, dem Volke
„Gebote" ; gehorcht es, dann k.hren die Tage der Macht und
der Herrlichkeit zurück. Aber nur , wenn es die Führer votr
heute west von sich weist und Männer wählt, die den Füh¬
rern im Felde gleichen. Dieses steht wörtlich geschrieben.
Vielleicht ist die Zeit nicht allzu fern, wo wieder, wie in
Kreuznach, das Volk Ludendorff umdrängen , ihm die Blumen
seiner Beete und den Weihrauch seiner Hochrufe darbringen
wird. Wer weiß, ob in künftigen Unruhen nicht für einen
Diktator über Deutschland, über Europa gar Raum werden
und ob der Besieger des bolschewistischen Rußland nicht der
erste Diener dieses im größten Stil Ehrgeizigen sein wird?
Ludendorff ist fähig, diese Rolle zu übernehmen. Er hat
ungern die Bühne verlassen, deren Bretter er (wenn er's
auch leugnen möchte) liebt, und wartet in der Kulisse auf
das Stichwort zu neuem Austritt . Wir werden noch einmal
von ihm hören.

Tages -Neuigkeiten.
Eine Ententebank in Deutschland?

Berlin , 6. Dez. Ueber die Errichtung einer Ententebank
in Deutschland bringt die Berliner Zeitung an hervorragen¬
der Stelle Mitteilungen , für die die Verantwortung dem ge¬
nannten Blatt überlassen werden muß. Diese Ententebank
knüpft an die Nutzbarmachung, der in Amerika liegenden 4
Milliarden deutschen Eigentums an. Von auswärtiger Seite
soll ein Projekt ausgearbeitet worden sein, das augenblicklich
in Genf lebhaft erörtert wird und auch bei der Londoner
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten eine erhebliche Rolle
spielen dürfte. Auf der Grundlage der erwähnten 4 Milliar¬
den soll ein amerikanisch-englisch französisches Noteninstitut
errichtet werden, das im Effekt auf eine finanzielle Kontrolle
Deutschlands hinausläuft . Die 4 Milliarden sollen als zwei
Milliarden Golddeckung betrachtet werden und es sollen auf
dieser Basis bis zu höchstens 16 Milliarden neue Noten aus¬
gegeben werden. Das neue Noteninstitut würde unter der
Voraussetzung, daß das Notenmissionsrecht der Reichsbank
aufhört, die alten Marknoten im Verhältnis von 1 zu 6 in
Zahlung nehmen. Auf diese Weise hofft man, die Mark zu
stabilisieren. Der Gewährsmann dieser Mitteilungen weist
darauf hin, daß eine derartige Transaktion auch ein Geneh¬
migungsrecht der internationalen Finanzkommission hinsicht¬
lich des deutschen Reichsetats bedinge oder mit anderen Wor¬
ten die Einsetzung einer absoluten Finanzkontrolle.

Zur Note über die oberschlesische Abstimmung.
Berlin , 6. Dez. Die Note Lloyd Georges über die Ab¬

stimmung in Oberschlesien ist, wie eine halbamtliche Meldung
mitgeteilt hat, im Schoße der Reichsregierung erörtert worden.
Es war von vornherein anzunehmen, daß dabei im wesent¬
lichen llebereinstimmung in der Beurteilung des Vorschlages
zutage treten werde. Das Kabinett hat jedoch, wie verlautet,
noch nicht zu der Note Stellung genommen, sondern es für
zw'eckmäßig gehalten, dem Reichslagsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten vor seiner endgültigen Entschließung Gele¬
genheit zur Aeußerung zu geben.

Auswanderung aus der Slowakei.
Berlin , 6. Dez. Fast täglich findet man jetzt in deutschen

Eisenbahnzügen größere Trupps von Slowaken, die durch
Deutschland durchwandern und durchfahren, um ihre Aus¬
wanderung nach Nord- und Südamerika zu bewerkstelligen.
Dr . Zadina schätzt ihre Zahl in einem Artikel des „Venkov"
auf bisher 30000 und die Zahl der täglich neu Auswandern¬
den auf 200—300. In Amerika leben 800000 Slowaken.
Fast ein Drittel der Nation war in der Fremde. Der Autor
nennt die Rückführung dieser Elemente neben der Eindäm¬
mung der Auswanderungslust der Tschechen eine nationale
Aufgabe von größter Bedeutung für die Tschechoslowakei.

Eine Kohlensäure Quelle.
Bingen , 6 Dez. Bei dem außerordentlich niedrigen

Rheinwasserstand ist bei Bingen oberhalb der Hindenburg-
Brücke an der Stelle , wo die erste Buhne sich an das linke
Ufer anlehnt , in dem seichten Strande deutlich eine kohlen¬
säureführende Quelle zu beobachten. Diese Stelle ist beson¬
ders gut zu finden, weil die Eisdecke dort offen ist. Nach
oberflächlicher Schätzung beträgt die GaSmenge etwa */, Liter
in der Minute.

Die amerikanische Biehspende.
Berlin , 6. Dez. Bei der Ausländsabteilung des deut¬

schen Roten Kreuzes ist die Nachricht einaetroffen, daß 124
Kühe, 2 Bullen , 2 Kälber von Fredericksburg (Texas) die
Reise nach Deutschland angetreten haben. Die Spende geht
von 100 Deutsch-Amerikanern in Fredericksburg unter Lei¬
tung des Herrn Holm Ostrom aus . Außerdem hat der
„Gillespie Counety Hilfsverein" aus gesammeltem Geld 33
Kühe hinzugekauft. Die Stammesoerwandten in Texas taten
in Ergänzung des Hilfswerkes noch ein übriges durch An- '
kauf von bedeutenden Mengen Futterstoff, der gleichzeitig mit
den Kühen nach Deutschland geschickt wurde.

Wie «ns die Fremden sehen.
Das Pariser „Journal des Debats " weist darauf hin,

daß in dem Haushaltplan des Reiches verschiedenen Theatern
des besetzten Gebiets Unterstützungen zucrk-nnt würden, die
den Betrag von etwa sechs Millionen Mark erreichten. Ein
großer Luxus werde bei der Unterhaltung der öffentlichen
Gärten in Deutschland getrieben. Für die Unterhaltung der
Gärten in Potsdam würden Hunderttausende von Mark auS-
gegeben. Die Ausgaben de; Stadt Trier seien in einigen
Jahren von 11 Millionen auf 87 Millionen Mark gestiegen.
Man sehe immer mehr neue Automobile. In den Kaffees,
in den Restaurants und in den Hotels trinke man Mosel¬
weine zu 30 Mark die Flasche ebenso leicht, wie zu der Zeit,
da sie nur zwei Mark vor dem Kriege gekostet hätten. Viels
Kaufleute hätten sich in ihren Privatwohnungen und ihren
Geschäftsräumen neue Einrichtungen geleistet. Wenn die
deutsche Regierung aufrichtig die notwendigen finanziellen
Anstrengungen machen wolle, die der Friedensoertrag ihr
auferlege, dann müsse sie die Presse und die Oeffentlichkeit
auf Einschränkungen und strengste Sparsamkeit Hinweisen.

In dieser Verallgemeinerung gesehen, ergibt sich ein

vollkommen falsches Bild über die Verhältnisse in Deutsch¬
land, denn dem allgemeinen Elend steht nur der hochge¬
schwemmte neue Reichtum gegenüber.

Deutsche Tagung in Kronstadt (Rumänien).
Berlin , 6. Dez. Die angesetzte Tagung der Deutschen

Großrumäniens mußte in letzter Stunde wegen des General¬
streiks abgesagt werden. Da aber die Absage die entfernteren
Gegenden, aus denen die Abgeordneten tagelang unterwegs
waren , um recht zu kommen, nicht mehr erreichte und viele
Abgesandte doch eintrafen, fand wenigstens eine teilweise
Tagung statt. 12 Vertreter des Banats , 15 Abgesandte aus
Altrnmänien und Beßarabien und Abgeordnete der Städte
Kronstadt, Hermannstadt, Bistritz, Schäßbnrg und Meciasch
nahmen an der Versammlung teil. Am 23. Oktober fand
eine Versammlung der Burzenländer Lehrerschaft statt, an die
sich am folgenden Tage eine Sitzung der Frauenvereine an¬
schloß. Vorträge über die Fortbildungsschulen und über die
Aufgaben der deutschen Frauen in Großrumänien wurden
gehalten. Bei einem gemeinsamen Abendessen sprach der
eben von einer Reise nach Deutschland zurückgekommene Ab¬
geordnete Dr . Rudolf Brandsch und rief den Versammelten
ein begeistertes „Kopf hoch!" zu. Am Sonntag fand ein
Festgottesdienst und ein Künstlerfest statt, während sich der
letzte Tag zu einer großen Kundgebung der Burzenländer
sächsischen Bauernschaft anläßlich einer Fahrt nach Rosenau
auswuchs. Der Staatssekretär Lutz Korody sprach über die
sächsische Heimatliebe. Tiefen Eindruck des Präfekten Bain-
lescu hervor, der in herzlichen Worten sür eine friedliche
Zusammenarbeit und Wettbewerb zwischen Rumänen und
Sachsen eintrat.

d'Annunzios neuestes Abenteuer.
Rom, 6. Dez. Die Blätter melden aus Fiume , daß die

Regentschaft die Versenkung des Schiffes Cortonnazzo im
Ausgang des Hafens anordnete, um die' Ausfahrt anderer
Schiffe zu verhindern . Die Behörden von Fiume richteten
an den König, an die Admirale Cagni und Thaen di Reoel
und an Giolilti Telegramme, in welchen sie ersuchen, ein
Blutvergiißen zu vermeiden. Die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln ist gesichert. Die Bevölkerung ver¬
hält sich ruhig . Als das Schiff Dunte Alaghieri erschien,
verlangte die Einwohnerschaft, daß es im Hafen verbleibe.
Um einen Konflikt zu vermeiden, ordnete der Kommandant
die Landung an und sprach zur Menge , um sie zu beruhigen.
Die „Epoche" meldet, daß d'Annunzio in einer Ansprache an
die Menge versicherte, daß kein Blut fließen werde.

Motta gegen d'Annunzio.
Ein junger Tesstner Millionär , Adolfo Carmine , der

schon vorher in Amerika sür eine italienische Jrredenta in
dem Schweizer Kanton Tessin wirkte, hat den exaltierten
Kommandanten von Fiume zu einem neuen Streich gewon¬
nen. In einer Kundgebung an die Tessiner teilte d'Annunzio
mit, daß er einen Flaggenmast mit der rotblauen Standarte
Ticinos geschmückt habe, um die Zusammengehörigkeit des
von einer Entnationalisierung bedrohten KantonS mit dem
Mutterlands Italien zu symbolisieren. Wie man in dem
„unerlösten" Tessin selbst über dieses Pronunciamento
d'Annunzios denkt, zeigt die folgende Meldung und beson¬
ders die Erklärung des Schweizer Bundesprästdenten Motta,
der selbst Tesstner ist :

Bern , 6. Dez. Nicht nur die deutsch-schweizerische wie
die französisch-schweizerische Bevölkerung sondern auch die- >
jenige des Kantons Tessin lehnen den neuesten Uebergriff
des italienischen Dichteroffiziersals eine lächerliche Anmaßung
ab. Ein Sonderberichterstatter der Schweizerischen Depeschen¬
agentur hatte mit dem Bundesprästdenten Motta über diese
Proklamation d'Annunzios eine Unterredung . Der Chef des
eidgenössischen politischen Departements ermächtigt die De¬
peschenagentur zu der Mitteilung , daß angebliche amtliche
Schritte von schweizerischerSeite gegen das Vorgehen
d'Annunzios überflüssig erscheinen, da nicht nur die italie¬
nische Regierung , die sich zur Blockierung d'Annunzios in
Fiume gezwungen steht, sondern auch die große Mehrheit
des italienischen Volkes den phantastischen Aspirationen
d'Annunzios vollständig fernsiehe und sie verurteile. Durch
die von der Tessiner Studentenschaft veranstalteten Protest¬
kundgebungen sei zur Genüge bewiesen, daß das Tesstner Volk
die Zumutung d'Annunzios direkt als beleidigend empfinde.

Krise im Finmestaat.
Rom, 6. Dez. Im Fiumestaat ist eine Regierungskrise

auSgebrochen, die die Lösung des ganzen Konfliktes einleiten
dürfte. Die von d'Annunzio ernannten Staatsrektoren sind
zurückgetreten.

Eine neue ungarische Partei.
Budapest, 6 Dez. In den nächsten Tagen erfolgt die

Konstituierung der neuen politischen Gruppierung unter dem
Namen Ordnunpspartei , die in erster Reihe gegen die Heber-
griffe einzelner Gruppen in Aktion treten will, um in Zukunft
peinliche Zwischenfälle unmöglich zu machen, die Ungarn vor
dem Ausland schwer komprimittieren. Der Präsident der
neuen Partei , der gewesene Justizminister Karl Grecsak, faßt
sein Programm in den Worten Ordnung , Arbeit und Brot
zusammen. Dem leitenden Ausschuß der Partei gehören
unter anderem die Generäle Hadfy, Lukastch, Molnar . Wou-



durch ari Es ist crwiesen , daß die maßgebenden militärischen
Faktoren die Atroziläten der jüngsten Zeit rückhaltslos ver¬urteilen.

Die Friedensgrundlage.
London , 6. Dez . Der frühere englische Botschafter in

Paris , Lord Derby , erklärte in einer Rede in der Handels¬
kammer in Manchester , er setze seine ganze Hoffnung auf ein
französisch englisches Bündnis , daS die beste Grundlage für
die Sicherheit des Weltfriedens darftellen würde.

Irland.
Die bekannte Sinnfeinerin Gräfin Marckiewicz in Dub¬

lin erschien vor einem Kriegsgericht unter der Beschuldigung
der Verschwörung zur Ermordung von Dienern der öffent¬
lichen Ordnung . Sie erklärte , sie erkenne daS Gericht nicht
an , da es - auf der Macht der Feinde der irischen Republik
beruhe . Die Anklage beschuldigt die Gräfin , daß sie selbst
englische Offiziere und Soldaten ermordet und bei einer an¬
deren Gelegenheit einen Polizisten , der sie verhaften wollte,
erschaffen habe

Polizeilicher Schutz gegen Sinnfeinerangriffe.
London , 6. Dez . Infolge der gegen die Anschläge der

Stnnfeiner getroffenen Vorsichtsmaßnahmen patrouillie ' en
Poltzeiboore den ganzen Tag auf der Themse . Die Bank
von England wird von einem starken Polizeiaufgebot bewacht.
Auch das Hauptpostamt und die Museen haben starke Wa¬
chen erhalten . Den Mitgliedern des Kabinetts ist angeraten
worden , vorläufig keine öffentlichen Reden zu halten

Eine vereitelte Miuisterentführnng.
London , 6. Dez . Einer Reutermeldung zufolge wurde

der Plan der Stnnfeiner , irgend ein Nordengland besuchen¬
des Mitglied deS Kabinetts zu entführen , durch die Wach¬
samkeit deS englischen Geheimdienstes vereitelt . Die Ver
schwörer flohen . Eine vom Geheimdienst unternommene
Durchsuchung eines Lagerhauses in Zentral London führte
zur Entdeckung eines wahren Arsenals von Revolvern und
anderen Waffen.

Argentinien verzichtet aus Mitarbeit.
Genf , 6. Dez . Die argentinische Regierung teilte heute

dem Präsidenten der Völkerbundsoersammlung Hymans mit,
daß Argentinien von heute an seine Mitarbeit im Völkerbund
einstellen werde.

Aus dem einstigen „Roten Königreich."
Vergleicht man sämtliche Wahlziffern , die seit der Wahl

zur Nationalversammlung im Januar l9l9 bis zur Neu¬
wahl des sächsischen Landtages am l4 . Nov . d. I . vor-
kiegen, so ergibt sich irq einzelnen , daß die Deutsche Volks-
Partei folgende Bewegung hinter sich hat : Januar l919
rund 4°/„ der Stimmen , Februar I9l9 (1. Bolkskammerwahl)
rund 4°/» der Stimmen , 6. Juni annähernd 13,17°/» der
Stimmen , Neuwahlen zum sächsischen Landtag 18,6°/o der
Stimmen . Im gleichen Verhältnis weisen die Deutschnatio¬
nalen folgende Ziffern auf . 12,8 14,2 17,2 und 20,9 die
Demokraten 22,1 22,8 8,7 und 7,7 Zentrum 0,9 1, 0,8 und
1.1 Mehrheitssozialisten 45,9 21,5 24,2 und 28.3 Unab¬
hängige 14,4 16,3 25,4 und 13,8 (dazu 2,9 linksunabhängige ),
Kommunisten am 6. Juni 4,3 am 14. Nov . 5,6. Faßt man
die Deu ichnationalen und die D . Bolkspartei als Rechte
und die sämtlichen sozialdemokratischen Parteien als Linke
zusammen , so ergeben sich in demselben Verhältnis folgende
Prozentziffern . Rechte 16,8 >8.2 35,9 und 39,5 Linke 60,1
57,9 54,1 und 50.7 sonstige Parteien (d. h. Demokraten und
Zentrum ) 23,0 23 8 9,9 und 9.6.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 7. Dezember.

* Bortrag über Beethoven. Am nächsten Samstag
nachm . 6 Uhr wird Hermann Keller  im Festsaal des
Seminars einen Vortrag über Beethoven halten mit Erläu¬
terungen am Klavier . Er beabsichtigt , denselben Vortrag am
Tag der Beethovenfeier der Stuttgarter Technischen Hoch¬
schule und im Göthebund zu halten . Für uns soll er eine
Art Vorbereitung auf die Aufführungen am Sonntag be¬
deuten . Keller ragt durch Begabung , Können . Kenntnisse
und Einsicht soweit über den Durchschnitt der Berufsmusiker
hervor , daß wir seinem Vortrag mit außerdentlichen Erwar¬
tungen entgegensehen dürfen . 8ck.

* Bortrag . Auf den heute Abend 8 Uhr im Evang.
VereinShaussaal stattfindenden Vortrag von H. Bundes¬
sekretär Wähling  aus Barmen sei auch an dieser Stelle
aufmerksam gemacht.

-j- Beamtenversammlung . Im „Waldhorn " in Ebhau-
sen trafen sich am Samstag -Nachmittag die Körperschaftsbe¬
amten des Bezirks zu 5 stünd . Verhandlung unter dem Vor¬
sitz von Stadtschultheiß Maier -Nagold . Letzterer begrüßte die
zahlreiche Versammlung , widmete dem -s Ausschußmitglied
Stadtschultheiß Weik-Berneck einen ehrenden Nachruf und be¬
glückwünschte die im laufenden Jahr wiedergewählten Kolle¬
gen von Beihingen , Böstngen , Fünfbronn u . Oberschwandorf;
mit Mitteilungen auS den Verhandlungen deS StädtetagS
verband er zugleich eine Beitrittsaufforderung zum württ.
Gemeindetag . (Gdezeitg . 1920 Nr . 22 S . 362 ). Ueber die Ver¬
schleppung des längst erwarteten Körperschaftsbesoldungsge¬
setzes herrscht allgemeine Unzufriedenheit bei den Beamten-
vereinigungen des Landes , die als berechtigt anerkannt wer
den muß u. ju weiteren Vorstellungen nötigt . Für die Neben¬
amt !. ArbeitSlehrerinnen ohne besondere Vorbildung wird
eine Stundenbelohnung von 2 .50 — 3 (statt 4 als
angemessen eracktet . Von Schultheiß Schmid Rohrdorf wurde
mit praktischer Winken eine Besprechung der „Vergnügungs¬
steuer " als einer nicht unerheblichen Einnahmequelle für die
Gemeinden eingeleitet . Bezüglich der Grunderwerbsteuer wird
auf die erforderliche Stellung der Befreiungsanträge von
Kindern etc., Kriegsbeschädigten u . Hinterbliebenen von Kriegs¬
teilnehmern (Reichs -Gesetz vom 12. Sept . 1919 ß 8 Z . 4 und
8 21) aufmerksam gemacht . Besprochen würde auch die Wahr¬
nehmung ungleicher Behandlung der Steuererklärungen zum
Retchsuotopfer in den einzelnen Bezirksgemeinden durch ver¬
schiedene Finanzbeamte Der von Schultheiß Wendel-
Schnait i. R . im Auftrag des Vereins Württ . Körperschafts
beamten heraüsgegebene und vom Ministerium des Innern
empfohlene neue Registraturplan sollte auf keinem Rathaus
fehlen tind cktrd vollends in allen Bezirksgemeinden ange¬

schafft werden . Zur Anlegung von Strafltsten im Sinne des
! Minist . Erlasses vom 3, Novbr . 1920 ( Staatsanz . Nr . 253)
> für die in der Gemeinde wohnhaften Persrnen soll ein von
! der Druckerei Zaffer -Nagold zu beziehendes Formular enl-
» warfen werden . Die Kommunalverbandswirtschast der Be .
; zirksoersorgungsstelle und die Art der Brotgetreide -Erfassung '

durch Beamte der Landesgetreidestelle mit Zuziehung von !
! Polizeiwehrtruppen (nach Aufgabe der Selbstwirtschaft des j
i Kommunaloerbands für das Erntejahr 1920) führte in Ein-
i zelschildernngen zu einer regen und interessanten Aussprache.
§ Im Hinblick auf die wichtigen Lokalinteressen unsres Bezirks
i bei bevorstehenden Bezirks -Veränderungen und Zusammen¬

legungen erscheint dem Bezirksoerein der Körperschaftsüeamten
die Wiedergewinnung eines Landtagsabgeordneten aus dem

? eigenen  Oberamtsbezirk dringend erwünscht und geboten.
! Im „untern Schwarzwaldgau " sind nunmehr vereinigt die
! Bezirksveceine von Freudenstadl , Horb , Nagold , Calw und

Neuenbürg.
rv Deutsch -demokratische Partei . Am Sonntag den

5 Dez. hielt die hiesige Ortsgruppe der Deutsch -demokratischen
^ Partei im „Anker " hier eine Mitgliederversammlung ab , die
: ordentlich besucht war . Nach dem Willkommgruß des stellv.
i Vorsitzenden entrollte derselbe mit großem Geschick ein Bild
- der Vergangenheit der Partei von ihrem Entstehen ab ois
' zur Jetztzeit sowohl , als auch von der Ortsgruppe Nagold im
; Besonderen . Die überaus treffenden Schilderungen , lösten
! den vollen Beifall der Versammlung aus . Bei der nach-
! folgenden Wahl wurde der seitherige stellv Vorsitzende Stud .-

Rat Weinbrenner zum 1. Vorsitzenden , der Schmiedobermstr
! Theurer zum 2. Vorsitzenden gewählt . Nach den Wahlen der
- Ausschußmitglieder dankte der Vorsitzende für das zahlreiche

Erscheinen , während ein Ausschußmitglied dem seitherigen
stellv . Vorsitzenden den Dank der Versammlung zum Ans¬
druck brachte.

-n Der Verein der Hundefreunde hielt am Sontag eine
; außerordentlich stark besuchte Hauptversammlung in Ebhausen

in der „Sonne " ab Der Vors , gab dabei ausführliche Aus-
j klärung über den Verlauf der rm Sommer abgchaltenen Lo
: kalschau, sowie über den Drcssnrkurs und bedauerte das vor-
! zeitige Ende des letzteren, in erster Linie veranlaßt durch das
- allerorts starke Auftreten der Maul - und Klauenseuche , deS

andauernd nassen und schlechten Herbstwetrers und des damit
zusammenhängenden , teilweisen schwachen Besuchs Nachdem

! seitens der Teilnehmer am Kurs dem Dressurleiter für seine
: viele Mühewaltung gedankt und ihm auch äußerliche Aner¬

kennung gezollt war , wurde der Beginn eines neuen Kurses
unter allgemeiner Zustimmung für das Frühjahr beschossen.
Hoffentlich leidet dieser dann nicht unter den schlechten Be¬
gleiterscheinungen . Ueber den Ort des Kurses gab der Bors,
nochmals ausführliche Aufklärung . Die Erläuterungen , die
über den ab 1. Januar zu erhöhenden Jahresbeitrag auf

: Mk . 15 gegeben werden und die bedingt sind durch den ho¬
hen Zeitungsbezug der Südd . Tierbörse , führten zugleich zu
dem Beschluß , daß Mitgieder . die die Zeitung nicht lesen

^ wollen , nur Mk 4 Jahresbeitrag zu zahlen haben . Es ist
jedoch erforderlich , daß alle Mitglieder unverzüglich Ihren
diesbezgl . Entschluß dem Vors . Gehmann od. Kassier Burk¬
hardt (b Anker) bekannt geben , der Zeituugsbestellung wegen
Ein Antrag , eine Haftpflichtversicherung für die Hunde der
Mitglieder abzuschließen , wurde für die am 2. Januar im
Schwarzen Adler beschlossene Generalversammlung zurückge¬
stellt . Nach der seitens eines Kursteilnehmers erfolgten Vor¬
führung seines Hundes , welch letzterer aber leider seinen
schlechten Tag halte , erfolgte noch die Aufnahme von neun
neuen Mitgliedern und veranlaßte den Vorsitzenden in seinem

! Schlußwort , die Mitglieder auf die heutige Bedeutung der
! Hundehaltung , mit besonderer Betonung der Rassezucht hin-
! zuweisen , zugleich mit der dringenden Ermahnung , treu zur
! Fahne zu halten . Der Austausch der Erfahrungen irr aller
! Hand Hundeangelegenheilen hielt die Mitglieder noch lange
' gemütlich zusammen.

* Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Vom Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband wird uns geschrieben:
Der bayrische Landtag befaßte sich neulich mit Eingaben kauf-

i männischer Verbände zur Frage der Sonntagsruhe . Der Aus-
, schuß für Aufgaben wirtschaftlicher Art hatte beantragt , die auf
i strenge Durchführung der Sonntagsruhe in Bayern dringenden

Eingaben der Regierung zur „Würdigung " weiter zu geben.
: Der Landtag ging weiter und empfahl sie zur „Berückstchtig-
i ung ", damit die Bestimmungen der Reichsverordnung über
! Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und in Apotheken auch in
^ Bayern zur Durchführung gelangen und die bisher für sog.
! Bedürfnisgewerbe zugelassenen Ausnahmen aufgehoben wer-
, den . Danach dürfte auch für Württemberg kein Grund mehr

vorhanden sein, die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe wieder
i einzusühren . Im übrigen Deutschland wird die Sonntagsruhe
! überall durchgeführt , wenn auch nicht so scharf bis ins kleinste

Dorf hinein , wie z. B . in dem geschäftstüchtigen England.
* Herstellung vou Kleingebäck . Laut Allg . Deutscher

Bäcker und Konditorzeitung vom 24 . Nov . hat die Reichs¬
getreidestelle unterm 11. Nov . folgende Mitteilung an die
Landesze ntralbehöi den der außerpreußischen Länder sowie an
das preußische Landesgetreideamt gerichtet : Die Herstellung
und markenfreie Abgabe von Weizenkleingebäck , (Semmeln,
Schrippen , Knüppeln , Rundstücken usw ) auS gering ausge¬
mahlenem , im Schleichhandel bezogenem Mehl hat im Laufe
der Zeit immer mehr überhand genommen . Um diesem Un¬
wesen zu steuern , ist vielfach von den zuständigen Behörden
die Herstellung von Weizenkleingebäck überhaupt verboten
worden . Die Erfahrung hat jedoch gelehrt , daß solche Ver¬
bote praktisch wenig wirksam sind . Im Einverständnis mit
dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft emp¬
fehlen wir daher , die Herstellung und den Verkauf von Wei-
enkleingebäck gegen Abgabe von Brotmarken zuzulassen . An
em erforderlichen Weizenmehl wird es nicht mangeln , da in¬

folge des ungünstigen Ausfalls der heimischen Roggenernte
und der überwiegenden Einfuhr von Weizen letzterer im Ver¬
hältnis zum Roggen in weit größerem Umfang als früher
zur Verfügung steht. So liefert die Reichsgetreidestelle jetzt
den von ihr zu versorgenden Kommunalverbänden ein Drit¬
tel deS Bedarfsanteils oder noch mehr in Weizenmehl . Sollte
in den selbstwirtschaftenden Kommunalverbänden nicht genü¬
gend Weizen vorhanden sein, ist die Reichsgetreidestelle be¬
reit , Wetzen gegen Roggen einzutauschen . Die jetzige Aus¬
mahlung deS Weizens zu 85 Prozent möglichst auch im Ge¬
gensatz zu der früheren höheren Ausmahlung die Herstellung
eines einwandfreien Kleingebäcks . Eine entsprechende Rege¬

lung , also die Abgabe vou geringeren Gewichtsmengeu Wei¬
zenkleingebäck als Brot , besteht bereits seit mehreren Jahren
unter anderen im Freistaat Sachsen ; Bäcker sowohl wie Ver
brauche ! sind mit ihr durchaus zufrieden . Wir bitten , die
unterstellten Kommunalverbände , soweit in ihnen zurzeit die
Herstellung von Weizenkleingebäck verboten sein sollte, hier¬
nach zu verständigen , allen Kommnnalverbänden aber zur
unbedingten Pflicht zu machen , gegen die weitere Herstellung
von Weizenkleingebäck aus wideriechtlich ermahlenem dezw.
im Schleichhandel beschaftem Mehl , sowie gegen die marken¬
freie Abgabe von Weizenkleingebäck mit allen zur Verfügung
stehenden Machtmitteln unnachsichllich einzuschreiten Strengste
Ueberwachung der Bäckereien und vor allem auch der Gast-
und Schankwirtichafteu ist unbedingi erforderlich . Betriebe,
deren Inhaber den Rationierungsoorschristen zuwiderhandeln,
müssen rücksichtslos auf längere Zeil geschloffen werden.

* Gegen die unhaltbaren Zustände auf dem Holzmarkt . Die
Arbeitskammer lür das deutsche Holzgrwerbe. Sitz Berlin , beschäftigte
sich in ihrer letzten Sitzung mit der Holzfrage. Es wurde einmütig
festgestellt, daß durch dle gegenwärtige Entwickelung auf dem Holzmarkt,
im wesentlichen hervorgerufen durch dle unverantwortlichenPreistrei¬
bereien bei den Holzverkäusen seitens der privaten und staatlichen
Forftverwaltungen, verschärft durch dir ungerechtfertigt hohen P eis-
aufschläge der Zwischenhändler, die holzverarbeitenden Industrien in
ihrer EMenzmöglichkeit aufs Schwerste bedroht sind. Die Vorstands-
Mitglieder der Arbeitskammer wurden daher beauftragt, i« Reichs-
wirlschastsratdie erforderlichen Schritte etnzuleiten. damit den unhatl-baren Zuständen auf dem Holzmarkt abgeholfen wird.

* Deutsch-amerikanischer Telegrammverkehr . Für die Ab-
Wicklung des deutsch-amertkanischen Telegrammverkehrs, der nach der
Fortnahme der beiden deutsch-amerikanischen Kabel durch die Entente
über nlchtdeutsche Drahtverbindungen erfolgen muß, und der infolge
Ser großen Belastung dieser Kabellinien nicht unerhebliche Verzögerungen
erleidet, steht erfreulicherweise auch der unmittelbare Funkweg zwischen
Nauen und der amerikanischen Grgenstatiün Marion zur Verfügung
Für die Vervollkommnung des deutsch-amerikanischen Funkverkehrs
find vor e Niger Zeit durch Vereinbarung der Reichs-Telegraphenver-
waltung mit amerikanischen Gesellschaften wertvolle Grundlagen ge¬
schaffen worden, die auch eine von England unabhängige Beförderungs¬
möglichkeit nach und mit Mittelamerika, Südamerika . Japan , China
usw. von Deutschland und seinen Nachbarländern herbeiführenwerden.
Auf die technische und betriebsmäßigeVerbesserungdes deutsch-amert¬
kanischen Teleg ammverkehrs wird ständig Bedacht genommen. So
find soeben verschiedene zum Zwecke der Erleichterung und Sicherheit
des internationalen Telegrammverkehrs eingesührte befändee Arten
von Telegrammen, die bisher für den deutsch amerikanischenFunk¬
verkehr noch nicht gestattet waren, aus diesen Verkehr ausgedehnt
worden, indem vom I. Dezember an auch Telegramme mit voraus-
bezahlter Antwort, mit Bergteichung und mit telegraphischer Empfangs-
anzeige zugelaflen find.

* Konkurse . Die Zahl der neueröffneten Konkurse, die in den
jüngsten Monaten ständig zugenommen Kat sAugult 129. September
134, Oktober t4g) Ist im November ungefähr auf ihrem höchsten Stand
verblieben. Nach einer Zusammenstellungder Finanzzeltschrift „Dle
Bank " wurden 147 Konkurse eröffnet.

' IS . Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterie . 5. Hauptklaffe.22 und letzter Ziehungstag Den 1. Dezember 1920. Auf Württem¬
berg gefallene Gewinne 10 000 aus Nr . 222 238. 5000 ausNr . 176 966. 3000 ^ aus Nr . 30 6,0 . 56808 , 175435. 2 >I 7°8.
1000 auf Nr . 1132, 31853 , 88 438. 100623. 175402 . 177064.
179807, 183969, 186687, 187 486, 188187. 217 785. 500 auf
Nr . 30847 . 174536. 175316 . 186629. 192 368. 2110S1, 218204.
217 885. 218 996. 231805 . Außerdem 158 Gewinn- zu 344 —
(Ohne Gewähr.) Hiemlt ist die Ziehung der 16. Lotterie beendigt.Auf Württemberg sind in ihr gefallen: 1 Gewinn zu 40 000 7
zu 10 OM. S zu 5000. 116 zu 30i0 . 250 zu WM, 2-W zu 500 und
4440 zu 344 — Zwei Prämien zu 500 000 ^ sind dem in der
Nachmittagsziehung am 1. Dezember >920 in Abteilung I und H
mit je einem Gewinn von >000 gezogenen Lose Nr , 215 439 zu-
getetlt worden.

AuS dem übrr ;en L̂ ürt 7indrrg.
Horb, 6. Dez ObersekretärMutschler  beim hiesigen

Oberamr ist zum Berwaltungsaktuar für den 3. Bezirk Nagold
mit dem Sitz in Wildberg gewählt worden und wird Horb
bald verlassen , um seine neue Tängkeit anzutreten . Man
steht den geschätzten und überall geachteten Beamten hier nrrr
sehr ungern scheiden

r Stuttgart , 6 Dez . Der bekannte Großhändler in
Landesprodukten , der namentlich als Obsthäuder weit hin
bekannt war , Robert Hallmayer , ist gestorben.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Der Stand der deutschen Valuta hat sich in

dieser Woche Kaum nennenswert verändert. Wie es scheint, ist der
Einfluß der großen Getretdeausköuseim Ausland für unsere Brotver-
sorgung aus die Bewegung des Wechselkurses Berlin jetzt wieder über-
wunden. Am 29. November abends wurden 100 deutsche Mark iu
Zürich mit 9,10, am 3. Dezember mit 9.ILV, Franken bewertet: in
Amsterdam mit 4,72V, bew. 4,70 Gulden : tu Köper Hagen mit >0,75
bezw. 10,50 Kronen ; tu Stockholm mit 7.80 dezw. 7,50 Kronen ; in
Wien mit 722 bezw. 741 Kronen ; in Prag mit 119,25 bezw. lis,7s
Kronen; in London mit 2,48 bezw. 2,43V, Schilling ; in Newyork
mit 1,38 bezw. 1,43 Dollar ; in Parts mit 23V, bezw. 23' /«Franken.
Dle deutschen Geldsätze sind im Inland gleichgeblteben, wenigstens
was Prioatdlskont und tägliches Geld anlangt . Dle Zinssußermößi-
gung bei den deutschen Sparkaffen wird allmählich zur Ta -sache,
scheint aber zunächst bei 3V, Prozent stecken zu bleiben.

Börse.  Dle Ankündigung einer Zwangsanleihe hat die Stim¬
mung an den deutschen Börsen ihrer selbstgefälligen Sicherheit und
des spekulativen Ueberfchwangs einigermaßen emkleidei. Es kam
einige Tage lang zu Rückschlägen, die aber im Vertrauen auf di«
Auskäufe ein-elner Papiere durch Intereffentengruppen wieder über¬
wunden wurden, fodatz die Stimmung am Schluffe der Woche wieder
ziemlich fest war. Dle Anlagewerte blieben ruh g ; 4prozentigr Würt¬
temberg« zogen aus 82,75 an ; Reichsschatzscheinenotierten wieder 98,
Kriegsanleihe 77,20.

Produktenmarkt.  Mit Ausnahme von Mais herrscht au
den Produktenbörsen jetzt eher das Angebot als die Nachfrage vor.
Die großen Ernten ln Australien und Argentinien drücken aus die
Stimmung . Im allgemeinen herrscht in dieser Woche in Berlin Se-
schästsstllle. Man notierte dort für Blktortaerbsen 240—L60, Futter-
rrbsen 170—175, also etwas weniger als vorige Woche. Linsen wareu
gestrichen. Raps sank aus 435. Leinsaat gar aus 345- »SOu. Mohn
auf 630- 680. Wiesenheu blieb mit 38- 40 unverändert, Stroh da-
gegen sank auf 24' /, dis 26. Das alles sind Preise, die sich nur aus
den Berliner Handel verstehen und keineswegs den wüitt . Preisen
enisvrechen. die sich naturgemäß ab Hof wesentlich billiger stellen
müssen. Die Tabakbewirtschastunggeht ihrem Ende entgegen.

Warenmarkt.  Das endlich eingetretrne Regenwett« oer¬
spricht dir befürchtete Kohlenkatastrophr abzuwenden. Im allgemeinen
hört man aber immer noch über Wasser- und Strommangel Klagen.
Di« Eisenpreise find unverändert. Im Trxtttgeschäst herrscht große
Warenknappheit DI« Preise ziehen an. Die Häutepretse schwanken
stark, lassen aber noch keine ernste Verbilligung des Leders erhoffen.
Das Weihnachtsgeschäft tn allen Branchen läßt sich trotz bemerkens¬
werter Zurückhaltung der Käufer bis jetzt nicht Übel au. Besonder»
der Rauchwarenhandel hat eine kräftige Reudelebung « fahr«!



Biehmarkt . Die Hoffnung auf einen weiteren Preisrückgang
hat sich als trügerisch erwiesen. Schlachtvieh beginnt wieder anzu-
ziehen, weshalb die Slutlgarter Metzger die Fielschpceise um 3 ^
erhöhten. Am Donnerstag wurden aus dem Stuttgarter Biehhof be¬
zahlt für 100 Pfund Lebendgewichtjür Ochsen6(0—780, Bullen
«30- 780. Iungrinder 620- 780. Kühe 380 680, Miber 860-
1070, Schweine 1100- 1470^ Auch Zuchtvieh ist entsprechend
teurer.

Holzmarkt.  Die Holzhauertiittgkeit im Wald Hit wieder
begonnen, desgleichen schon die Verkäufe im Walde. Die Käufer
sind vorsichtig und vermeiden Preistreibereien. Unsortierte Bretter
kosten noch wie vor sägesertig 700 ^ l. Die Lage im Laubholz iä un»
geklärt. Der Markt bed arf immer  noch einer Gesu ndung,_ _

Letzte Nachrichten.
Feuergefecht in Swinemünde . '

Swinemünde , 7. Dez. Im Stadtviertel Kurpark kam es
zu einem schweren Feuergefeckt zwischen Militärpersonen und
einer Küstenwehmbreilung. Die Soldaten glaubten sich im
Dunkel von Zivilisten überfallen und beschossen sich gegen¬
seitig. Daber wnrdc der Oberleutnant und Batlerieführer
Hangarin , der als Unbeteiligter dis Straße passierte, lebens¬
gefährlich, zwei Soldaten schwer verletzt.

Protest des deutschen Eisenbahnerverbands.
Berlin . 7. Dez Laut „Freiheit " wird der Vorstand des

Deutschen Eisenbahnelverbands einen Ausruf veröffentlichen,
in dem für die Beamten aller Besoldungsgruppen eine Teue¬
rungszulage von 80^0 in den Ortsklassen 7̂ und 6 , von
7500 für die Ortsklassen 6 und v und von 7000 in
der Ortsklaffe L gefordert werden. Es soll der Versuche ge¬
macht werden, direkte Verhandlungen mit der Regierung her-
beizusühren. Gelinge dies nicht oder aber werde die Regie¬

rung ein Entgegenkommen ablehneu. dann , werde der erwei¬
terte Vorstand des Verbandes die Mittel und Wege
finden, die dann in Anwendung zu bringen seien. Der
Aufruf schließt mit den Worten : Kollegen, die Stunde ist
ernst, seid bereit, wenn der Ruf an euch ergeht, einig und
geschlossen den uns drohenden Kampf anfzunehmen.

«Die getreuen Eckarte."
Berlin , 7. Dez. Einer Meldung der „Vossischen Ztg."

zufolge hat der rheinische Provinziallandtag eine Kommission
eingesetzt, um die Ausgestaltung der rheinischen Provinzial¬
verwaltung zu prüfen. Unter stürmischem Beifall erklärte
der Zentrumsabgeordnete Dr . Roß, die Rheinländer seien
die „getreuen Eckarte" des Deutschtums im Westen. Sie
seien und blieben deutsch bis auf die Knochen.

Verhaftung einer 18köpfigen Falschmünzerbande.
Hamburg , 7. Dez. Die Hamburger Kriminalpolizei ver¬

haftete 18 Falschmünzer die sich gemeinsam in vier verschie¬
denen Werkstätten mit der Herstellung von falschen 50 Mark-
Scheinen der Ausgabe vom 24. Juni 1919 befaßten. Die
Hauptwerkstätte befindet sich Neuer Steinweg 3/5 im Hause
der Buchdruckerei der kommunistischen„Arbeiterzeitung". Nach
den beschlagnahmten Schriftstücken scheinen die verhafteten
18 Personen schon seit Monaten einen schwunghaften Handel
mit falschen Noten betrieben zn haben.

Die Kriegsverbrecher.
Berlin , 7. Dez. Die „Montagspost " schreibt: Der „Se-

colo" meldet aus Paris , die Alliierten, vornehmlich Frank¬
reich, wollten nur noch bis Anfang Januar auf die Erledi¬
gung der Kriegsbeschuldigtenprozessevor dem Reichsgerichtwarten.

Flucht aus dem Völkerbund.
Berlin , 7. Dez. Der „Montagspost " wird aus Genf

gemeldet, daß die Vertreter Kanadas und Neuseelands den
Argumenten des argentinischen Ministers beigetreten find.
Eine amtl. Bestätigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor.

Beamtenausstand in Wien.
Wien, 7. Dez. Gestern sind etwa 20 000 Beamte der

mittleren Kategorie in den Ausstand getreten.
Ausstand der Rostocker Metallarbeiter.

Rostock, 7. Dez. Wie der „Rostocker Anzeiger" meldet,
sind heute früh die Metallarbeiter in Rostock in den Ausstand
getreten. Bon dem Streik wird voraussichtlich die ganze
mecklenburgische Metallindustrie betroffen werden.

Oesterreichische Staatsbeamte für Holland.
Berlin , 7. Dez. Wie der „Berliner LokalaiH." aus Wien

meldet, hat sich die holländische Regierung bereit erklärt,
3 000 österreichische Staatsbeamte für Eisenbahnzwecke zu
übernehmen. Zahlreiche Beamte haben sich bereits gemeldet.

Die Bereinigten Staaten erfreut über den Rücktritt
Argentiniens vom Völkerbund.

Genf, 7. Dez. Die „Tribuna de Geneoe" schreibt: Wie
man voraussehen konnte, begrüßen die Vereinigten Staaten
den Rücktritt Argentiniens als eine Zustimmring zu ihren
eigenen Vorbehalten. Sie sehen in ihm sogar ein Anzeichen
der Zersetzung. Man fragt sich ob nicht noch ein anderer
Grund vorliegt und ob der Rücktritt nicht enva aus Eifersucht
über Brasiliens Einfluß im Völkerbund geschah.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Meist trüb , rauh , zu Regen und Schneefällen geneigt.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Schafräude in Wildberg ist erloschen. 2201
Nagold, den 6 Dez. >920. Oberamt : Münz.
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2203 Oarl fVeil L 6ie.
Telekom Xr . 78 unri 13S.

^ur Anfertiguna  von Visiten-, Glückwunsch-, Ver-
lobungs -, Hochzeits-Karten, sowie Drucksachen für Vereine,
Privat - und Geschäflsaebrauchhält sich bestens empfohlen
Buchdrulkerei und VerlagS. W. Zaifer, Nagold.

Nagold. 2074 2184 Nagold.

habe ich abzugeben:

Militikkulliniete. eisige
VolksSttel.3llglM.KM-
darell- «. Trellfellgebisse.
dito mit Zöget.Steigbügel

«nd Steigdiigetrieme«.
eivzetve SeWrrteile zu

Vrllstbtötteru.
nelleMksch.u.SiMalster

aus bestem Kernleder
sowie ein neues komplettes
SpitzgeschirrGrößeüs

I,. Kriillioger
8s11l8rm8i8ter. Z*

Arrgoli ».

SchrotmSHIev
Measchaeider
VMtWWa
Reisch-
rSacherkaften

HaMMeu
bei 1955

loks . Werner
Dahnhosstraß«.

NÜ18,
llerroMMkü,

empfiehlt in großer Auswahl,
auch werden alte getragene
Herren- u. Damenhüte sowie

Pelze zum

angenommen von

iiskm. öiinlringkl-.
Ein fast noch neues

Kostüm
für mittlere Figur hat preis¬
wert zu verkaufen. 2189

Zu erfragen bet der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.
Eine erstklassige gutgewöhnte

Kalbin
hat zu verkaufe«.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blatter. 2204

Empfehle

Kakorsell
Margariae

KllllWllig
Marmelade

WI. Bachartikel
TrWarea. Liasea
Bei;. Korasraach
Lichter. Seife aad

Sriseapaloer
Sodaa.Pettolram.
N . Menle.

Einige
junge

Giinsr
verkauft

D. Obige.
Einige 2l7lMWlheu

verschiedener Größe
für Schuapsbrenner geeignet
verkauft

Adolf Morloh , Nagold.

»i»tr>bortk>fertigtisrr



« - » « » » k- M - NWSSS

El NIs ^ eHinsctil 'sgelÄiLnke
passend ompkskls idi mein relck sortierte » L-sxer in

««

M « W

llerrvo-vebmielier, visier
Koreller-Mtel,MterloüeiijMell
LrbeMIeMr, lg.engl. I-eilerdosvii

in jeN « i
tLSvr besonders waode iek auf mein sekönss L.»zx«i- io

Zerren - u . k'utt6p3wff6O
antmerksain mit xroüeiu kreisadsvblaK.

lüickl. Vkemr,
Rsgold

2I4l

kdristiM vur
lllllmselier, 8sgM

empfiehlt 2202

Seiden- n. Klipp-
Me :: rnzhiite
in verschiedenen Farben und

Qualitäten , sowie

Mü tL Ln
in schöner Auswahl.

Getragene Hüte werden
gereinigt, gefärbt, «mge»
formt und ne« garniert.

Verloren
gingen auf der Straße von
Altensteig bis Wildberg

Mi Stöhle.
Abzugeben gegen Unkosten-

Vergütung der 2195
3oh Muffler, Stuttgart

Beethovenstr. 4 p.

SS ZSM1KWS SSS

K.lllsger,Ildi'iiizelim'.Klilgoii«i
empllebll sein Kaxer io M

rgzedemiiireii
kür Herren o . Damen,

keglllatoren,

Kolli-.8ildor«»i-«n
Verloduiigsrlnie

in 14 n. 8 Karat 6oId,

KeiMger
MetMarv ».

^Ues wieder in kriedensware unci rn
sn 2200  diUiKst dereolineten kreisen . A

2192 Nagold.
Mein Lager in

Wollgarnen , Strümpfen , Socken,
Westen, Einsatz-Hemden,

Trikot -Hemden
u. -Hosen

etc
bringe in empfehlende Erinnerung

k ^ rnra 8vI » » 1V »LS.

von ausgegangenem Haar ein
Andenken  anfertigen läßt , wie

Mmhrkkttku, , e. BtMeii. Miln,
Salskelteo, Kächcrjeiche«, Miln ». Weits.

der wende sich an

Wilhelm Weinstein,
Kriseur und moderne Haarflechteret.

IW. Da ich die Arbeiten alle selbst anfertige, kann sich
jeder Besteller tiberzeugen, daß er sein eigenes Haar wieder
bekommt Auch 2144

Zöpfe, Zopftetteu. Puppenperücken
»erden angefertigt.
-k-ellllllje« ais Weihnachten molleii taidms'slichS gemacht werdra.

iregen - 8ctürrne,
8toek - 8c1lirme,

PMMuIie. vrsvstte».
ttosenlräger

empkieklt kür V̂eiknacklsgesckenke

ksrl kklommksgolll.

2206

8ek !eden 8ie
Ikre Linkäuke in

warmem Winterkleidern nickt ian^er auk ! Oie
keickkaltiAkeit meine8 Uagers bietet Iknen grolle
Vorteile in Dualität und Xu8wakl

Serkellübei'rreklsi'. Mer. vor. W»te!,
kelerlllen. Loäklljuyven, ke!ädlll8e», kelä-
grsiieüokeii uoä Wetten.LugÜseUelleckoke»,

LrveNerallrvge, llerrenaiirllge.
vusdemurüge auek gettrivkte, uk«.

HeI1e8te8 Oe8ckäkt und grökte -tuswakl am Platz.

I krieÄricäT Klaiü l
Sctineider̂ ekcbäkt und Lleiderkandlunx

2191 X ^ OOOV.
_

Ein willkommener Ratgeber
ist der wertvolle, von ersten Fachleuten herausgegebene, reich
illustrierte , neue große Bücherkatalog (146 Seiten) über
Jugendschrifleu, Bilderbücher, Klassiker, Kunst, Technik, Ge-
sckienkwerke, Romane usw. Zu Bestellungen ladet Höst, ein

K. T Lslsek. kueltlismlllliii, HsgolS.

Befuhr»

Markttag
auch die 2208

Löwen-Drogerie.

Matth. 11. 18.
An jedermann, Männer und Frauen , von hier und aus¬

wärts , ergeht hiemit 2160

herzliche Einladung
zu der heute  abend 8 Uhr im großen Saal des evang.
Vereinshauses hier statlfindenden

NrslMNllW mit Vortrag
von Herrn BundessekretärW. Wäh trug  aus Barmen.

Them: Zmi suchende Wchie!

Lm Illltttsocli»oll8. llerember
Mt iie 8vrevli»t»ilüe sm.

L. M . " VIsgvIl!.

2199 Nagold, den 7. Dez. 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzück,r Teilnahme

anläßlich des Todes unserer lieben Mutter

Luise Mayer
Witwe

sagen innigsten Dank
die Kinder: ANN« Hummel , Reutlingen.

Emil Mayer , Hamburg.

2187 Gündringen, 6 Dez 1920.

l ôrtES - ^ nrsige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Gatte,
unser guter trcnbssorgter Vater,
Bruder und Schwager

^V8kpll KM
Wsldsckütz

am Sonntag abend nach kurzer
schwerer Kranlhen im Alter von

53 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet im Rainen der trauern¬

den Hinterbliebenen
die Gattin : Anna Rats geb. Wehrstein

mit ihren 4 Kindern.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

2159 Nagold.
Empfehle in großer Auswahl

Kinösi-wagsn, Puppenwagen, Klapp-, 8poi1-
u. l-eiierwagen, keieeaillkel, l.eäei'wai-en,
Zeliulranren, pierllküsvken, pvklsi'möbsl,

LnIl « 8v88vL.

L> . ZLr» ni », Zalller- ulap.-keevk.
IW. Einer, fast neuen Werkstattofen  verkauft D. O.

Aagolä.
Empfehle für Weihnachten

FlhllkMe, k»k»s,
ZiMk», Morette»,
Marg»ri»e,Kokossett,
jlMÜMtz , "

sowie WIl.Blllkzitiltkll
8 IVUns ttiller.

1 Gehrock
(wie neu), mittlere Figur,

sowie 1 Paar neue »

MitttSrftiefel
Größe 27 ^ hat zu verkaufen:

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle d. Bl.' 2196

Nagold.  2163

SMseMck
sächsiscke, beste, hatte haltbare
Ware , empfehlen billigst

Bera äe Schmid.

ke « - Vor!i keralll 2 illsrmeii PN

81üvk

Vew - H «»r1i IIt n« I»1 t in . k H ., LtK » r « tt « nt » I»̂ IIt , Gtnttzxnrt
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